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I. Perſönliche Angelegenheiten. a 


Der Regierungs- und Gewerberat Dr. gewerbetechniſchen Hilfsarbeiters bei der 


Syrup in Berlin if zum Geheimen Re— 
gierungsrat und vortragenden Rat im 
Miniſterium für Handel und Gewerbe er- 
nannt worden. 


Der Gewerberat Neumann in Magde— 
burg! if vom 1. Oktober d. J. ab mit der 
Verwaltung der Gewerbeinſpektion Magde— 
burg HL beauftragt worden. 

Der Gewerbeinſpektor Bies ke in Graudenz 
iſt zum 1. Oktober d. J. nach Arnsberg ver- 
ſetzt und mit der Verwaltung der Stelle des 


Regierung in Arnsberg beauftragt worden. 


Zum 1. Oktober d. J. ſind in der bis⸗ 
herigen Amtseigenſchaft verſetzt worden die 
Gewerberäte Wingendorf von Thorn nach 
Burg a. d. Ihle, Pelgry von Konitz nach 
Geeſtemünde und Thilo von Pr. Stargard 
nach Lüneburg, der Gewerbeinſpektor Haars 
von Burg a. d. Ihle nach Magdeburg 1 
und die Gewerbeinſpektionsaſſiſtentinnen 
Glöckner von Elberfeld nach Reckling— 
hauſen und Hoſſenfelder von Graudenz 
nach Elberfeld. 


II. Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten. 


Zahlungen im Girowege. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 


Ich überſende Abdruck des Erlaſſes des Herrn Finanzminiſters vom 30, Juli d J. lage 
s 


(1 18443) zur Beachtung. 


Berlin Wi, deu 25. Auguſt 1919. 


Im Auftrage. 


Z. B. J 909. 1 9578. 


Frick. 


An die dem Handelsminiſterium unterſtellten Behörden. 


Anlage. 


Der Finanzminiſter. Berlin, den 30. Juli 1919. 
Anſchließend an den Runderlaß vom 25. Oktober 1918.) 


Das Reichsbankdirektorium hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Bankanſtalten 
in erſter Linie den Reichs-, Staats⸗ und Kommunalbehörden, nach dem Ermeſſen der 
Bankanſtalten auch weiteren Kreiſen auf Antrag Quittung über Giroüberweiſungen auf 
Grund eingelieferter roter Schecks ſtatt im Kontogegenbuch auf einem beſonderen Laſtſchrift⸗ 
zettel nach folgendem Muſter erteilen: 


Reichsbank -Laſtſchriftzettel. 
Durch roten Scheck Nr. | 
| Quëqeftelft von | 


ſind heute an: 


2 M. Pf. | 


Mark Pf. 
überwieſen worden. | 
| | 

„den 19 
(Ort.) 
Reichsbank 
DIE 


| 
| Nr. 76 II. Reichsbauk⸗Laſtſchriftzettel. | 


| 
l 


Dieſe Laſtſchriftzettel find vom Kontoinhaber ſelbſt auszuſchreiben und mit dem roten 
Scheck zuſammen vorzulegen; fie werden durch die Girobeamten auf Namen und Betrag. 
hin geprüft, mit dem kleinen Dienſtſtempel verſehen und unterzeichnet; ſoweit die Behörden 
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andere denſelben Zweck verfolgende Quittungsentwürfe einreichen, ſind möglichſt dieſe zu 
verwenden. 

In Ziffer 1 des Runderlaſſes vom 25. Oktober 1918 ift Abſchnitt a zu ſtreichen. 

Der Vordruck zu den Laſtſchriftzetteln wird durch die Regierung in Cöln beſchafft 
werden. Der erſtmalige Bedarf iſt binnen 8 Tagen, der künftige Bedarf iſt in üblicher 
Weiſe im Bürowege bei dem Kaſſenbüro der Regierung in Cöln anzufordern. 

Das Druckſachenverzeichnis in der Kaſſenordnung für die Regierungshaupttaſſen iſt 
zu vervollſtändigen. 

Im Auftrage. 

1 13 443. II 17 271. III 9755. Löhlein. 


An die nachgeordueten Behörden. 


Staatsbeamte als Gemeindevertreter und «Beamte. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 30. Auguſt 1919. 

Nach dem Staatsminiſterialbeſchluß vom 2. März 1851 (Runderlaß vom 24. März : 
1851, Min Bl. f. d. i. Verw. S. 38) iſt für Staatsbeamte ſowohl zur Annahme der Wahl ; 
als Gemeindeverordueter als zur Übernahme eines beſoldeten oder unbejoldeten Amtes in 1 
einer Gemeindeverwaltung die Genehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehörden vorgeſchrieben. : 


Soweit die Wahl zu einer Gemeindevertretung in Frage kommt, erſcheint dieſe Be⸗ 
ſchränkung nicht mehr erforderlich. Die Tätigkeit als Gemeindevertreter nimmt in der 
Regel die Arbeitskraft des Gewählten nur in geringem Umfang in Anſpruch, ſo daß eine 
Schädigung der Pflichten als Staatsbeamter dadurch nicht zu befürchten iſt. Es iſt im 
Gegenteil erwünſcht, wenn Staatsbeamte durch ihren Eintritt in eine Gemeindevertretung 9 
ihre Keuntniſſe und Fähigkeiten auch ber örtlichen Gemeinde zur Verfügung ſtellen. Im - 
Einvernehmen mit dem Staatsminiſterium beſtimme ich daher für den Bereich meiner r. 
Verwaltung, daß inſoweit die Staatsbeamten hinfort die erfolgte Wahl ihrer vorgeſetzten 
Dienstbehörde lediglich anzuzeigen haben. 

Betreffs der Übernahme eines beſoldeten oder unbeſoldeten Amtes in einer Gemeinde⸗ 
verwaltung liegen die Verhältniſſe weſentlich anders. Hier muß die Entſcheidung von 
Fall zu Fall getroffen werden. Die Einholung der Genehmigung der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde bleibt daher für die Übernahme eines ſolchen Amtes auch fernerhin vorgeſchrieben. 

Im Auftrage. 
ZB 038. 1 8670. Frick. 


An die dem Handelsminiſterium unterſtellten Behörden. 


Tagegelder bei Dienſtreiſen der Staatsbeamten. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 2. September 1919. 


Ich überſende einen Abdruck des gemeinſamen Erlaſſes des Herrn Finanzminiſters age 
und des Herrn Miniſters des Innern von 20. Auguſt d. Is. (1 14 10311 uſw.) zur Kenntnis. 

Ju Verfolg meines Erlaſſes vom 12. September 1918 (ZB. 1440/1 7106) bewillige 
ich für den Bereich meines Miniſteriums die gleichen Zuſchläge und erſuche, hiernach zu 


verfahren. 
Im Auftrage. 
ZB! 1159. 1 10 176. Frick. 


An die dem Handelsminiſterium unterſtellten Behörden. 
Anlage. 


Der Finanzminiſter. Berlin C., den 20. Auguſt 1919. 


Ju Anbetracht der zur Zeit herrſchenden Teuerung, die auch bei Dienſtreiſen der uns 
mittelbaren Staatsbeamten beſonders fühlbar wird, und von der vornehmlich die geringer 
beſoldeten Beamtenklaſſen ſchwer betroffen werden, genehmigen wir in Verfolg unſerer 
Rundverfügung vom 4. September 1918 (FM. 17977. 1110823. III 7507/ M. d. J. 18 1275), 


Anlage 
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daß mit Wirkung vom 1. Juli 1919 ab den Beamten der in 8 1 des Reiſekoſtengeſetzes 
unter VI und VII genannten Beamtenklaſſen bis auf weiteres an Stelle der bisherigen 
Eutſchädigung bei mehrtägigen Dienſtreiſen, zu den geſetzlichen Tagegeldern beſondere Zur 
ſchläge bewilligt werden, die mit den geſetzmäßigen Tagegeldern zuſammen 
bei Klaſſe VI den Betrag von 15 £ und 
E = VII E z z 1° = 
nicht überſchreiten dürfen. 
Hinſichtlich der Vergütung für eintägige Dienſtreiſen verbleibt es bei den bisherigen 
Beſtimmungen. 
Zugleich im Namen des Miniſters des Innern. 
Der Finanzminiſter. 
Im Auftrage. 
Schultz. 
I 1410811. II 18144. III 10106. M. d. J. la 2346. 


An die nachgeordneten Behörden ausſchließlich Poſen. 


Dienſtverhältniſſe der Arbeiter bei den Verwaltungsbehörden Groß-Berlins. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9. den 3. September 1919. 


Nachdem die preußiſche Staatsregierung die beifolgenden 
„Richtlinien 

für die Geſtaltung des Dienſtverhältniſſes der bei den Reichs- und Staats- 

behörden Groß-Berlins beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen“ 
angenommen hat, ſind die darin ausgeſprochenen Grundſätze in meiner Verwaltung für 
alle beſtehenden und neu zu begründenden Dienſtverhältniſſe der bei den Verwaltungs⸗ 
behörden ſtändig vollbeſchäftigten Arbeiter und ſonſtiger in einem arbeiter- oder 
unterbeamtenähnlichen Verhältniſſe befindlichen Lohnempfänger der Zentralbehörden und 
nachgeordneten Behörden Groß-Berlins alsbald in Anwendung zu bringen. 

Im einzelnen bemerke ich hierzu folgendes: 

1. Als planmäßige Arbeitszeit ift die Zeit anzuſehen, die der Lohnangeſtellte nach 
ſeiner Dienſtordnung oder nach dem mit ihm geſchloſſenen Vertrage regelmäßig auszuführen 
hat, und die wöchentlich (einschließlich der Sonn- und Feiertage) 48 Stunden nicht über: 
ſchreiten ſoll. In den Fällen, in denen z. B. durch regelmäßige Verrichtung von Sonntags⸗ 
dienſt die Zahl von 48 Arbeitsſtunden überſchritten werden würde, iſt durch anderweite 
Dienſteinteilung (Kürzung der Arbeitszeit an Werktagen) ein Ausgleich derart herbei— 
zuführen, daß die wöchentliche Arbeitszeit leinſchließlich der Sonn- und Feiertage) 
48 Stunden nicht überſteigt. Eine überplaumäßige Arbeitszeit kann nur dann anerkannt 
werden, wenn der Arbeiter aus beſonderen Gründen genötigt wird, über 48 Stunden 
hinaus tätig zu ſein. 

2. Erreicht die tägliche Arbeitsleiſtung nicht volle acht Stunden, ſo hat gleichwohl 
eine Kürzung des Tagelohns nicht einzutreten, ſofern es ſich um einen planmäßig vollen 
Dienſt handelt. Auch für planmäßige Sonntagsarbeit iſt ein voller Tageslohuſatz zu 
zahlen, wenn voller Sonntagsdienſt geleiſtet wird, gleichgültig, ob er mehr oder weniger 
unter acht Stunden bleibt. 

3. Für Sonntage, an denen nicht gearbeitet wird, iſt kein Lohn zu zahlen (vergl. 
Erlaß vom 3. April d. J., 2 Bl 239). 

4. Die nicht auf den Sountag fallenden geſetzlichen oder behördlicherſeits angeordneten 
Feiertage, für die der Lohn auch dann zu zahlen iſt, wenn nicht gearbeitet wird, gelten 
für die Berechnung der wöchentlichen Arbeitszeit als achtſtündiger Arbeitstag. Wird an 
ſolchen Wochenfeiertagen gearbeitet, ſo iſt dieſe Tätigkeit beſonders zu bezahlen, als Über⸗ 
ſtundenarbeit aber nur dann anzurechnen, wenn dadurch die planmäßige Arbeitszeit von 
48 Stunden überſchritten wird. 

5. Die Bezahlung der Wochenfeiertage und Urlaubstage hat rückwirkend vom 
J. Jantzar 1919 ab zu erfolgen. Bei Errechnung der Urlaubszeit kann die bei anderen 
Reichs- oder Staatsbehörden ununterbrochen zugebrachte Dienftzeit in Anſatz gebracht werden. 
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Ob die Beſtimmungen über die Bezahlung der ſogenannten Wochenfeiertage und über 
Urlaubsgewährung auch auf nur ſtundenweiſe beſchäftigte Kräfte und auf nur vorüber⸗ 
gehend eingeſtellte Hilfskräfte bezogen werden können, richtet ſich nach der Beſchäftigungs⸗ 
dauer im einzelnen Falle und wird zweckmäßig im Benehmen mit den Arbeiterausſchüſſen 
zu entſcheiden ſein. 

6. Sofern einem Lohnempfänger in einem Dienftgebände eine Mietwohnung über⸗ 
laſſen iſt, iſt der Mietberechnung und der Berechnung der Entſchädigung für Entnahme 
von Feuerungsmaterial aus amtlichen Beſtänden ein jährlicher Arbeitsverdienſt von 
365—52 — 313 Tagen zugrunde zu legen. 

Der Runderlaß vom 21. Juni d. J. (Z BI 611 wird aufgehoben. 

Im Auftrage. 
711176. 110107. Frick. 


An die nachgeordneten Behörden der Handels- und Gewerbeverwaltung in Groß-Berlin 
(einſchließlich der Porzellaumanufaktur) 


und zur Kenntnis und gleichmäßigen Beachtung 
au die übrigen nachgeordneten Behörden der Handels- und Gewerbeverwaltung. 
Der Runderlaß vom 21. Juni d. J. — 21611 — iſt dorthin nicht mitgeteilt worden. 


Richtlinien 
für die 


Geſtaltung des Dienſtverhältniſſes der bei den Reichs⸗ und Staatsbehörden 
Groß-Berlins beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen. 


Das Höchſtmaß der täglichen Arbeitszeit beträgt im allgemeinen 8 Stunden. 
Während der Arbeit ſind angemeſſene Pauſen zu gewähren, die als Arbeitszeit gerechnet 
werden. Die Einführung zuſammenhängender Arbeitszeit und von Wechſelſchichten bleibt 
der Regelung durch die einzelnen Beſchäftigungsbehörden überlaſſen. Die wöchentliche 
Arbeitszeit darf in keinem Falle, auch nicht im Schichtwechſel, 48 Stunden überſchreiten. 

Die Feſtſetzung von Eſſenspauſen unterliegt, ſoweit erforderlich, der beſonderen Ver⸗ 
einbarung zwiſchen der Beſchäftigungsbehörde und dem Arbeiterausſchuß. 

Für Arbeiter, welche in ihrer Erwerbs— oder Dienſtfähigkeit erheblich beſchränkt 
ſind, kann der Lohn im Einzelfall im Wege des Einvernehmens zwiſchen Beſchäftigungs⸗ 
behörde und Arbeiterausſchuß beſonders feſtgeſetzt werden. Bei der Entlohnung der 
Kriegsbeſchädigten ſind außerdem die hierfür geltenden beſonderen Beſtimmungen zu 
berückſichtigen. 

Für Überſtunden über die regelmäßige (planmäßige) Arbeitszeit hinaus wird außer 
dem feſtgeſetzten Stundenverdienſt einſchließlich Teuerungszulagen in der Zeit von 6 Uhr 
früh bis 10 Uhr abends ein Zuſchlag von 20 v. H., von 10 Uhr abends bis 6 Uhr 
früh ſowie für überplamnäßige Sonntags- und Feiertagsarbeit ein ſolcher von 40 v. H. 
gezahlt. Angefangene halbe Stunden werden als volle halbe Lohnſtunden mit ent: 
ſprechendem Überſtundenzuſchlag berechnet. Die planmäßige Nacht-, Sonntags- und 
Feiertagsarbeit iſt nicht zuſchlagspflichtig. 

Die neuen Zuſchläge für ÜUberſtunden und Sonntagsarbeit treten erſt mit dem 
1. April 1919 in Kraft, der neue Lohnſatz ſelbſt auch für Sonntage ſchon vom 
1. Januar 1919 ab. 

Überzeitarbeit iſt ſoweit als möglich zu vermeiden. Iſt ſolche unumgänglich not: 
wendig, fo iſt das geſamte in Betracht kommende Perſonal dazu abwechſelnd heranzu⸗ 
ziehen. Letzteres gilt auch für Wachen und andere Arbeiten. Während einer Überarbeits⸗ 
zeit von längerer Dauer ſind entſprechende Pauſen zu gewähren. 


Anlage 
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Für die nicht auf den Sonntag fallenden geſetzlichen oder behördlicherſeits .ange- 
ordneten Feiertage iſt der Lohn auch dann zu zahlen, wenn nicht gearbeitet wird. 

Bis zur anderweiten Regelung der Weiterzahlung des Lohnes für Krankheitszeiten 
ſoll es für die zur Zeit beſchäftigten Arbeiter bei der bisherigen Übung mit der Maß⸗ 
gabe verbleiben, daß der Lohn für Sonntage nur gezahlt wird, wenn der Arbeiter nach 
den jetzt geltenden Lohnvorſchriften auch ohne Krankheit für den Sonntag Lohn empfangen hätte. 

Den Arbeitern ſoll, ſoweit es die dieuſtlichen Verhältniſſe geſtatten, innerhalb der 
Grenzen, in denen gleichbeſchäftigte Unterbeamte Urlaub erhalten, nach einjähriger Dienſt— 
zeit unter Fortzahlung des Lohnes ein Urlaub gewährt werden, der mindeſtens beträgt 


nach 1 Dienſtjah rt 6 Werktage, 
5 Dienſtjahren 8 ; 
El) a 12 


und nach jedem weiteren Dienſtjahr 1 Tag mehr bis zu höchſtens 18 Werktagen. Minder⸗ 
deen Arbeitern kann Urlaub nach billigem Ermeſſen der Beſchäftigungsbehörde erteilt 
werden. 

Der Urlaub ſoll in der Regel in der Zeit vom 1. April bis zum 15. Oktober 
gewährt werden. Fällt in dieſe Urlaubszeit der Schluß eines Dienſtjahrs, mit deſſen 
Zurücklegung die Auwartſchaft auf einen längeren Urlaub erreicht wird, jo ſoll die 
Erhöhung der Zahl der Urlaubstage ſchon für die dann laufende Urlaubszeit gelten. 

Für eine durch öffentliche Wahlen (auch Arbeiterausſchuß⸗ oder Krankenkaſſenwahlen) 
oder durch Erfüllung ſtaatsbürgerlicher Pflichten veranlaßte Unterbrechung der Arbeit 
findet ein Lohnabzug nicht ſtatt; auf den Lohn für dieſe Zeit wird jedoch eine dem 
Arbeiter etwa anderweit für die Zeitverſäumnis gewährte Entſchädigung angerechnet. Bei 
Behinderung anderer Art, namentlich durch dringende perſönliche Angelegenheiten (z. B. 
Geburts⸗ oder Todesfälle in der Familie, Erkrankung von Angehörigen, Umzug), ent⸗ 
ſcheidet der Vorſtand der Beſchäftigungsbehörde, ob der Lohn für die Dauer der not⸗ 
wendigen Abweſenheit weiterzuzahlen iſt. 

Das Arbeitsverhältnis kann während der erſten vier Wochen beiderſeits ohne Ein⸗ 
haltung einer Kündigungsfriſt gelöſt werden. Von da ab iſt die Kündigungsfriſt eine 
vierzehntägige. 

Die geſetzliche Befugnis zur ſofortigen Aufhebung des Vertrags wegen eines 
„wichtigen Grundes“ bleibt unberührt. 


— — 


Gehaltszahlung an Beamte. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 4. September 1919. 


Ich überſende Abdruck des Erlaſſes des Herrn Finanzminiſters vom 4. Auguſt d. J. 
(114609 uſw.) mit der Ermächtigung, hiernach auch für den Bereich meiner Verwaltung 
zu verfahren. 

Die öffentlichen Kaſſen meiner Verwaltung erſuche ich mit entſprechender Anweiſung 
zu verſehen. 

Im Auftrage. 


ZB! 1054. I 9161. Frick. 


An die dem Handelsminiſterium unterſtellten Behörden. 


Aulage. 


Der Finanzminiſter. Berlin G., 2, den 4. Auguſt 1919. 


Zur Erſparung barer Zahlungsmittel an den Vierteljahrs- und Monatserſten und 
zur Förderung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs iſt bekanntlich ſeit vielen Jahren auf 
die Staatsbeamten dahin eingewirkt worden, daß ſie ihr Gehalt von der zahlenden 
Kaſſe nicht in bar, ſondern ganz oder teilweiſe durch Überweiſung an ein Geldinſtitut ab⸗ 
heben. Um nun auch denjenigen Beamten, die etwa mangels geeigneter Geldinſtitute an 
ihrem Wohnort, insbeſondere alſo denen in kleinen Städten und auf dem Lande, die Vor⸗ 
teile feuer⸗ und diebesſicherer Unterbringung uſw. des nicht ſofort benötigten Teiles ihres 
Gehalts zuzuwenden, will ich die Kaſſen meines Geſchäftsbereichs ermächtigen, auf Wunſch 
der Beamten ſtatt der terminlichen Gehaltszahlung mit den nicht abgehobenen Gehalts- 


r 


9. 
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bezügen Konten anzulegen, über die der Konteninhaber allmählich, ſei es durch Bar⸗ 
abhebung, ſei es durch bargeldloſe Überweiſungsaufträge verfügen tann. 

Eine Verzinſung der Konten oder die Übernahme anderer Geldbeträge auf dieſelben 
findet nicht ſtatt. 

z Im Auftrage. 
I 14609. 11 18238. HI 10 156. Löhlein. 


An die nachgeordneten Behörden. 


Tagegelder der kommiſſariſch beſchäftigten Beamten während des Urlaubs. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 8. September 1919. 

Nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts (vgl. Band 94 S. 222 ff. der geſammelten 
Zivilentſcheidungen) ſteht den außerhalb des dienſtlichen Wohnorts bei einer Behörde vor⸗ 
übergehend gegen Gewährung von Tagegeldern beſchäftigten Beamten während eines 
Urlaubs ein Anſpruch auf Zahlung der Tagegelder nicht zu. 

Im Hinblick auf die gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältuiſſe wird jedoch ent⸗ 
ſprechend dem Vorgehen der allgemeinen Verwaltung ſowie der Verwaltungen des Innern 
und der direkten Steuern für den Bereich meiner Verwaltung beſtimmt, daß den oben 
erwähnten Beamten für die Zeit ihres diesjährigen Sommerurlaubs die während der 
Urlaubszeit für die Wohnung am Beſchäftigungsorte erwachſenden tatſächlichen Auslagen 
bis zur Höhe der ihnen zuſtehenden Tagegelder erſtattet werden. 

Im Auftrage. 
2B 11099. 1 9439. Frick. 


An die dem Handelsminiſterium unterſtellten Behörden. 


. — — cx —x̃ͤ— 


III. Handelsangelegenheiten. 


1. Handelsverkehr. 
Einfuhr von Warenmuſtern. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 6. September 1919. 

Gemäß 8 2 Ziffer 1 der Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung über die Rege⸗ 
lung der Einfuhr vom 16. Januar 1917 (RGBl. S. 42) find die Zollbehörden ermächtigt, 
Muſterkarten und Muſter in Abſchnitten oder Proben, die nur zum Gebrauch als ſolche 
geeignet ſind, jedoch mit Ausſchluß der Proben von Nahrungs- und Genußmitteln, indeſſen 
einſchließlich der mit der Poſt eingehenden Proben und Muſter von Kaffee, Kakao, Zucker, 
Rohtabak und getrockneten Früchten im Gewicht bis zu 350 Gramm, ohne beſondere 
Einfuhrbewilligung zur Einfuhr zuzulaſſen. 

Ferner find die Zollſtellen durch Verfügung des Herrn Reichskommiſſars für Aus⸗ 
und Einfuhrbewilligung vom 12. Mai 1917 und vom 25. November 1917 ermächtigt, die 
Einfuhr von Gegenſtänden, Zeichnungen und ähnlichen Unterlagen, die nachweislich dazu 
beſtimmt ſind, als Muſter zur Ausführung von Lieferungsaufträgen ausländiſcher Beſteller 
zu dienen und deren Überſendung ohne Berechnung erfolgt, ohne beſondere Einfuhr⸗ 
bewilligung zuzulaſſen. 

Im Intereſſe der Wiederanbahnung der deutſchen Handelsbeziehungen mit dem Aus⸗ 
lande find die Zollſtellen auf dieſe Beſtimmungen mit dem Hinweis erneut aufmerkſam 
gemacht worden, von der ihnen erteilten Ermächtigung in weiteſtgehendem Umfange Gebrauch 
zu machen. Von der Beibringung eines beſonderen Nachweiſes, daß die betreffenden 
Waren lediglich als Muſter oder Modelle dienen und unentgeltlich geliefert werden, kann 
gegebenenfalls abgeſehen werden. Die Entſcheidung darüber, ob Muſter vorliegen, kann 
dem perſönlichen Ermeſſen der Zollbeamten überlaſſen werden, die unter Berückſichtigung 
der beſonderen Umſtände des einzelnen Falles in der Lage ſein werden, ſich ein zutreffendes 
Urteil über den Charakter der Sendungen zu bilden. 

Es können auch Waren, die zwar als Muſter bezeichnet ſind, aber auch zu einem 
anderen Gebrauche dienen können, ohne beſondere Einfuhrbewilligung zur Einfuhr zu⸗ 
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gelaſſen werden, wenn aus der Sachlage ſich ergibt, daß es ſich tatſächlich um ein Muſter 
handelt und nicht etwa nur eine Umgehung des Einfuhrverbots beabſichtigt iſt. 

In Zweifelsfällen iſt es den Beteiligten geſtattet, derartige Waren unter amtlicher 
Überwachung in geeigneter Weiſe zu jeder anderen Benutzung denn als Muſter, z. B. durch 
Zerteilen, unbrauchbar zu machen. ' 

Die vom Ausland nach Deutſchland zurückkommenden Muſter können gemäß 8 2 
Ziffer 3 der Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung vom 16. Januar 1917 ſeitens der 
Zollſtellen gegebenenfalls als Rückware ohne beſondere Einfuhrbewilligung zur Einfuhr 
zugelaſſen werden. 

Ich erſuche, die beteiligten Kreiſe hiervon zu verſtändigen. 

Im Auftrage. 
IIb 4815. Neuhaus. 


An die amtlichen Handelsvertretungen im unbeſetzten Gebiet. 


2. Schiffahrtsangelegenheiten. 
Seeſteuermanns⸗ und Seeſchifferprüfungen. 


Überſicht über die im 4. Vierteljahr 1919 in Preußen beginnenden Termine 
für die Prüfungen zum ; 


Seeſteuermann: Schiffer auf großer Fahrt: 
NMensbug 22. Oktobek, Leer ae 1. Oktober, 
2 Altona 3. November, 
Minoan 3. November, Danzig b e : > 
Danzig DEE rn alle s REIN ee AA Su: ; 
Öeeftemünde . . a 2. Dezember, Stettin 28. PA; 
Leer 105 ; F Gerfteiene. ot 2 Dezember, 

Stralſund eee . : 


Alle Termine können um einige Tage verſchoben werden. 


Meldungen zu einer Prüfung ſind an den Vorſitzenden der betreffenden Prüfungs- 
kommiſſion für Seeſchiffer zu richten. 


Seemaſchiniſtenprüfungen. 

Überſicht über die im 4. Vierteljahr 1919 in Preußen ſtattfindenden See— 
dampfſchiffsmaſchiniſtenprüfungen ſowie Vor⸗ und Hauptprüfungen zum 
Schiffsingenieur. 

Termine für die Prüfungen zum Seemaſchiniſten III. und IV. Klaſſe: 

Stettin N n 13. Oktober, 
Geeſtemünde. ee 15. Dezember. 

Meldungen zu einer Prüfung ſind an den Vorſitzenden der betreffenden Prüfungs- 
kommiſſion zu richten. 


Ordnungen für Seefahrtſchulen und Prüfungskommiſſionen für Seeſchiffer. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 4. September 1919. 

In den Anlagen überſende ich Ihnen die folgenden, von mir erlaſſenen Vorſchriſten: 
Seefahrtſchulordnung, Ordnung für die Prüfungskommiſſionen für 
Seeſchiffer und Anweiſung über die von den Seefahrtſchuldirektoren 
zu erſtattenden Jahresberichte der Seefahrtſchulen 

und beſtimme dazu im einzelnen folgendes: 


A. Seefahrtſchulordnung. 
1. Die Seefahrtſchulordnung tritt mit dem 1. Oktober 1919 in Kraft. 
2. Die Ordnung für die Navigationsſchulen vom 6. Juni 1904 ſowie die Ordnung 
für die Navigationsvorſchulen vom 25. Juli 1904 werden aufgehoben. 
3. Für die vor dem 1. Oktober 1919 eingerichteten Lehrgänge bleiben die bisherigen 
Beſtinmungen über die Dauer der Lehrgänge und über das Schulgeld in Kraft. Die Ein⸗ 
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2 
richtung von Steuermanns-Unter⸗ und -Oberklafjen wird für die vor dem 1. Oktober 1919 
eingerichteten Steuermannsklaſſen dem Ermeſſen des Direktors überlaſſen. 

4. Zu 82. Bis auf weiteres wird die Feſtſetzung der Zahl der einzurichtenden 
Klaſſen und des Beginns der Lehrgänge dem Ermeſſen des Direktors überlaſſen. Es ſollen 
nicht mehr Lehrgänge eingerichtet werden, als ſich mit den verfügbaren Lehrkräften durch⸗ 
führen laſſen. Die Erteilung von Überſtunden ſoll tunlichſt vermieden werden. Der Be⸗ 
ginn eines jeden Lehrgangs iſt unter Augabe der Schülerzahl dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe auf dem Dieuſtwege zu berichten. Von einer Einreichung der in A § 10 der 
Dienſtanweiſungen für die Direktoren und Lehrer der Seefahrtſchulen vom 11. Oktober 1918 
geforderten Stundenverteilungspläne kann vorläufig abgeſehen werden. 

5. Zu 8 8 Ziffer 3. Die Seefahrtſchuldirektoren find anzuweiſen, wegen Abſchluſſes 
der Unfallverſicherung der Schüler Vereinbarungen mit geeigneten Verſicherungsgeſellſchaften 
zu treffen. 

B. Ordnung für die Prüfungskommiſſionen für Seeſchiffer. 


1. Die Ordnung tritt mit dem 1. Oktober 1919 in Kraft. 

2. Die Geſchäftsordnung für die Prüfungskommiſſionen für Seeſchiffer vom 6. Juni 
1904, die Bekanntmachung, betreffend die Prüfung der Seeſchiffer im Maſchinenfach vom 
10. April 1889, die Anweiſung über die Prüfung in der Geſundheitspflege auf Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen vom 16. Dezember 1898 und die Geſchäftsordnung über die Prüfungen in der 
erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen an Bord vom 21. Mai 1910 werden aufgehoben. 

3. Zu 8 2, letzter Abſatz. Die Verteilung der auswärtigen Mitglieder für die 
Prüfungen zum Schiffer auf großer Fahrt wird alljährlich vom Miniſter für Handel und 
Gewerbe feſtgeſetzt werden. Bis auf weiteres ſtellen: die Schule in Stettin die aus⸗ 
wärtigen Mitglieder für die Prüfungen in Danzig, die Schulen in Stettin, Stralſund, Barth 
und Flensburg die auswärtigen Mitglieder für die Prüfungen in Altona und umgekehrt 
die Schulen in Leer und Papenburg die auswärtigen Mitglieder für die Prüfungen in 
Geeſtemünde und mngekehrt. 5 h 75 

4. Zu 810. Prüfungskommiſſionen für Schiffer, auf Küſtenfahrt beſtehen in Memel, 
Stolpmünde, Huſum, Itzehoe und Stade. Die Prüfungskommiſſion in Grünendeich wird 
aufgehoben. Die Prüfungskommiſſion in Stade übernimmt die Akten und das geſamte 
Prüfungsmaterial der Prüfungskommiſſion in Grünendeich. Zur techniſchen Beaufſichtigung 
der Prüfungskommiſſion in Memel wird der Seefahrtſchuldirektor in Danzig, der Prü⸗ 
fungskommiſſion in Stolpmünde der Seefahrtſchuldirektor in Stettin, der Prüfungskommiſſion 
in Huſum der Seefahrtſchuldirektor in Flensburg, der Prüfungskommiſſion in Itzehoe der 
Seefahrtſchuldirektor in Altona und der Prüfungskommiſſion in Stade der Seefahrtſchul⸗ 
direktor in Geeſtemünde beſtellt. * ⁄ 1 a 

5. Zu 812. Die Vorſitzenden der Prüfungskommiſſionen für Schiffer auf Küſten⸗ 
fahrt ſind ermächtigt, je eine Prüfung im Januar, Februar und März eines jeden Jahres 
abzuhalten. “ : 

Der Text der Prüfungszeugniſſe für die Sonderprüfungen mußte gegenüber dem bis⸗ 
herigen geändert werden; eine Weiterbenutzung der alten Formulare iſt daher nicht angängig. 
Die ern zu den Prüfungszeugniſſen find künftig von der Reichsdruckerei zu beziehen 
(86 Abf. ). 

Auf die Beſtimmungen des 8 6 Abſ. 3 und 4 ſowie auf den Übergang des Vorſitzes 
der Prüfungskommiſſionen für Schiffer auf kleiner und Küſtenfahrt in Stralſund, Barth 
und Papenburg auf den Seefahrtſchuldirektor (8 2) weiſe ich beſonders hin. 


6. Anweiſung über die von den Seefahrtſchuldirektoren zu erſtattenden 
Jahresberichte der Seefahrtſchulen. 
1. Der erſte Jahresbericht iſt im April 1920 zu erſtatten. 
2. Die Verfügungen vom 19. Dezember 1891 (C 7445), vom 13. März 1908 
(Ib 2801) und vom 29. Juni 1911 (Hb 5590) werden hiermit aufgehoben. 
I Im Auftrage. 
III 83348. von Meyeren. 


An die Herren Regierungspräſidenten in Danzig, Stettin, Stralſund, Schleswig, Stade, 
Aurich und Osnabrück. 


) HM Bl. S. 263. 


— 
— 
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An lage 1. 


Seefahrtſchulordnung. 


8 1. Aufgabe der Seefahrtſchulen. 
Die Seefahrtſchulen ſollen den Seeleuten, die Seeſchiffer oder Seeſteuerleute werden 
wollen, Gelegenheit geben, alle ihnen noch fehlenden, für die Ausübung ihres künftigen 
Berufs erforderlichen und nützlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu erwerben. 


§ 2. Klaſſen. 

An den Seefahrtſchulen werden je nach Bedarf folgende Klaſſen eingerichtet: 

1. Küſtenſchifferklaſſen zur Ausbildung zum Schiffer auf Küſtenfahrt und zum 
Führer von kleineren Fahrzeugen in kleiner Hochſeefiſcherei mit einer Unter— 
richtsdauer von 2 Wochen; 

„Kleinſchifferklaſſen zur Ausbildung zum Schiffer auf kleiner Fahrt mit einer 

Unterrichtsdauer von 10 Wochen; 

3. Hochſeefiſcherklaſſen zur Ausbildung zum Führer von Fahrzeugen in mittlerer 
Hochſeefiſcherei mit einer Unterrichtsdauer von 6 Wochen; 

4. Steuermannsklaſſen zur Ausbildung zum Seeſteuermann. Sie zerfallen in 
zwei Stufen, eine Unterſtufe (Steuermaunsunterklaſſe) mit einer Unterrichts- 
dauer von 16 Wochen und eine Oberſtufe (Steuermannsoberklaſſe) mit einer 
Unterrichtsdauer von 20 Wochen; % 

5. Großſchifferklaſſen zur Ausbildung zum Schiffer auf großer Fahrt mit einer 
Unterrichtsdauer von 20 Wochen. 


Unter der Unterrichtsdauer ift die Zeit des Unterrichts einſchließlich der Prüfungen 
(§ 10) aber ausſchließlich der Ferien (Š 9) zu verſtehen. 

Die Zahl der an den Schulen einzurichtenden Klaſſen und der Beginn der Lehrgänge 
wird vom Miniſter für Handel und Gewerbe feſtgeſetzt. 

Eine geringfügige Abkürzung oder Verlängerung der Lehrgänge, und zwar bei den 
Lehrgängen von längerer Dauer eine ſolche bis zu 14 Tagen, kaun vom Direktor an⸗ 
geordnet werden. Größere Anderungen der Unterrichtsdauer ſind nur in beſonderen Fällen 
zuläſſig und bedürfen der Einwilligung des Miniſters. 
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§ 3. Aufnahmebedingungen. 

Als Schüler werden in die einzelnen Klaſſen nur ſolche Seeleute aufgenommen, die 
in bezug auf Seefahrtzeiten, beſtandene Prüfungen und Seebeobachtungen die Bedingungen 
erfüllen, die für die Zulaſſung zu der die betreffende Klaſſe abſchließenden Hauptprüfung 
(vergl. Š 10) vorgeſchrieben find. I 

Seeleute, die die für die Zulaſſung zu dieſer Prüfung geforderten Nachweiſe nicht 
voll erbringen, deren baldige Beibringung aber in Ausſicht ſtellen, ſowie ſolche, für die 
eine ausnahmsweiſe Zulaſſung zur Prüfung höheren Orts beantragt werden ſoll, können 
zunächſt als Gaſtſchüler aufgenommen werden. Sobald ſich ihre Zulaſſungsfähigkeit ergibt, 
treten ſie in die Zahl der Schüler über. 

Als Gaſtſchüler können ferner aufgenommen werden: 

a) Seeleute, die die Bedingungen für die Zulaſſung zur Prüfung nicht vollſtändig 
erfüllen, an der Ausübung ihres Gewerbes aber zeitweilig verhindert ſind; 

b) Perſonen anderer Stände, die ſich Kenntuiſſe in der Schiffahrtskunde erwerben 
wollen. 

Stellt ſich heraus, daß Schüler oder Gaſtſchüler wegen mangelnder Schulbildung, 
praktiſcher Erfahrung oder aus anderen triftigen Gründen dem Unterricht nicht zu folgen 
vermögen, jo kann ihnen der weitere Befuch des Lehrgangs unterſagt werden. 
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In die Steuermannsoberklaſſe werden im allgemeinen nur diejenigen aufgenommen, 
die eine Steuermannsunterklaſſe mit Erfolg beſucht haben. Welche Schüler zu verſetzen 
find, entſcheidet anf Grund der Klaſſenleiſtungen in Verbindung mit einer ſich dem Unterricht 
anſchließenden Verſetzungsprüfung nach Anhörung ſämtlicher in der Unterklaſſe unterrichtenden 
Lehrer der Direktor. Wer ohne Beſuch einer Steuermannsunterklaſſe in die Steuermanus⸗ 
oberklaſſe eintreten will, hat ſich einer Aufnahmeprüfung zu unterziehen, die ſich auf alle 
Lehrgegenſtände der Steuermannsunterklaſſe zu erſtrecken hat. Verſetzungsprüfung und 
Aufnahmeprüfung werden nach näherer Anweiſung des Direktors abgehalten. 

Ausgeſchloſſen von der Aufnahme in eine Seefahrtſchule ſind diejenigen, die ſich nicht 
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, ſowie diejenigen, die mit anſteckenden oder 
ekelerregenden Krankheiten behaftet ſind. 


8 4. Anmeldung und Eintritt. Schülerzahl. 

Die Anmeldung der Schüler erfolgt unter Vorlage der für die Aufnahme vor- 
geſchriebenen Nachweiſe beim Seefahrtſchuldirektor oder deſſen O rtsvertreter (ſiehe A Š 16 
der Dienſtanweiſungen für die Direktoren und Lehrer der Seefahrtſchulen vom 11. Oktober 1918, 
HMBl. S. 263), der über die Aufnahme entſcheidet. 

Gaſtſchüler ſind bei ihrer Aufnahme darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie ohne den 
Nachweis der vollen für die Zulaſſung vorgeſchriebenen Seefahrtzeit zur Prüfung nicht 
zugelaſſen werden können. 

Der Eintritt erfolgt in der Regel nur zu Beginn eines neuen Lehrgangs. Ein 
ſpäterer Eintritt kann verſuchsweiſe geſtattet werden, wenn die Kenntniſſe des Schülers zu 
der Annahme berechtigen, daß er dem Unterrichte mit Erfolg beiwohnen kann. 


Die Zahl der Schüler einer Klaſſe ſoll in der Regel 20 nicht überſchreiten. 
85. Schulgeld. 


Das Schulgeld beträgt: š: 
l. für die Seüftenienitrerklafle ©. Herden Ten ne M 5 
2. = Stleinichifferklafie „ ES ut 
3. „ Hochſeefiſcherklaſſe r 
4 » Steuermannsunterklaſſ e 8 20 
5. „ Steuermannsoberklaſſ ee 2-8 40 
6. „ Großſchifferklaſſe . 40 


Das Schulgeld ift beim Eintritt in die Klaſſe zu zahlen. Bei beſonderer Veranlaſſung 
kaun der Direktor den Schülern eine kurze Stundung bewilligen. Bei ſpäterem Eintritt, 
früherem Abgang oder Verweiſung von der Anſtalt hat der Schüler keinen Anſpruch auf 
Ermäßigung oder Rückzahlung des Schulgeldes. 

Ein gänzlicher oder teilweiſer Erlaß des Schulgeldes iſt dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe vorbehalten. Er wird nur aus dringenden Gründen gewährt. Anträge 
auf Schulgelderlaß ſind an den Direktor zu richten. Der Erlaß wird nur unter dem 
0 5 des ſofortigen Widerrufs bei Unfleiß oder tadelhafter Führung des Schülers 
gewährt. 

8 6. Lehrmittel. I 

Die beim Unterrichte zu verwendenden Lehrbücher, Tafeln, Seekarten, Zeichengeräte 

und ſonſtigen Lehr- und Lernmittel werden vom Direktor feſtgeſetzt. 


8 7. Unterricht und Übungen. 
Der Unterricht wird nach den in der Anlage angegebenen Lehrplänen in wöchentlich 
30 vom Direktor feſtgeſetzten Unterrichtsſtunden erteilt. Außerdem werden zu geeigneten 
Tages⸗ und Abendſtunden unter Leitung der Lehrer Übungen in der Anſtellung und 
Verwertung nautiſch⸗aſtronomiſcher Beobachtungen abgehalten. 
Bei geringer Schülerzahl können auf Anordnung des Direktors in geeigneten Fächern 
der Unterricht ſowie die Übungen verſchiedener Klaſſen vereinigt werden. 
Zur Übung außerhalb der Schulzeit erhalten die Schüler täglich beſondere Aufgaben. 


§ 8. Schulgeſetze. 
1. Es wird von jedem Schüler erwartet, daß er ſich innerhalb wie außerhalb der 
Schule eines geſitteten Benehmens befleißigt und im Verkehre mit dem Direktor und den 
Lehrern es nicht an der gehörigen Achtung fehlen läßt. 
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2. Alle vom Direktor für die Schüler erlaſſenen Vorſchriften ſind gewiſſenhaft 
zu beachten. i ) 

3. Die Schüler haben ſich nach näherer Anweiſung des Direktors gegen Unfälle 
zu verſichern. 13 

4. Der Beſuch des Unterrichts und der Übungen im Beobachten muß regelmäßig 
und pünktlich ſein. Die Schüler haben ſich an Lehrausflügen und Schulfeiern zu beteiligen. 
Wünſcht ein Schüler von einzelnen Unterrichtsgegenſtänden befreit zu werden, ſo hat er 
ſich an den Klaſſenlehrer zu wenden, der die Einwilligung des Direktors einholt. Beurlaubungen 
auf ein oder mehrere Tage erfolgen nur durch den Direktor. Fehlt der Schüler wegen 
Krankheit, jo hat er dem Klaſſenlehrer ſpäteſtens am zweiten Tage davon Anzeige zu 
erſtatten; dieſer ift berechtigt, ein ärztliches Zeugnis zu verlangen. Wer länger als fünf 
Tage ohne Entſchuldigung fehlt, gilt als ausgetreten; ſeine Wiederaufnahme kann nur mit 
Genehmigung des Direktors gegen nochmalige Zahlung des Schulgeldes erfolgen. 

5. Die an der Schule eingeführten Lehrbücher, Tafeln, Jahrbücher, Karten⸗ und 
Zeichengeräte ſowie alle Schreibmaterialien haben ſich die Schüler nach näherer Anweiſung 
des Direktors anzuſchaffen. 

6. Für einen infolge nachweislich vorſätzlicher oder fahrläſſiger Beſchädigung von 
Schuleigentum entſtandenen Schaden iſt Erſatz zu leiſten. Leihweiſe übergebene Gegenſtände 
müſſen in gutem Zuſtande zurückgegeben werden. 

Das Rauchen in den Unterrichtsräumen iſt unterſagt. 

8. Jeder Schüler hat dem Direktor feine Wohnung anzumelden. 

9. Bei wiederholten und gröberen Verſtößen gegen dieſe Vorſchriften kann auf eine 
Verweiſung von der Anſtalt erkannt werden. 


S 9. Ferien. 
Die Tage 
1. vom Donnerstag vor Oſtern bis zum Dienstag nach Oſtern einſchließlich, 
2. vom Sonnabend vor Pfingſten bis zum Dienstag nach Pfingſten einſchließlich, 
3. vom 24. Dezember bis zum 3. Januar einſchließlich 
ſind für ſämtliche Klaſſen ſchulfrei. 

Zwiſchen dem Schluß der Steuermannsunterklaſſe und dem Beginne der Steuer⸗ 
mannsoberklaſſe ſoll in der Regel für die Schüler dieſer Klaſſen eine kürzere, 14 Tage 
nicht überſchreitende ſchulfreie Pauſe liegen. . 

An den Sonntagen und den geſetzlichen Feit- und Feiertagen wird in der Regel nicht 
unterrichtet. 

§ 10. Prüfungen. 

Die Lehrgänge werden abgeſchloſſen durch die für die Erlangung der Befähigungs⸗ 
zeugniſſe als Seeſchiffer, Seeſtenermann oder Führer von Fahrzeugen in der Hochſee⸗ 
fiſcherei vorgeſchriebenen Prüfungen und die hiermit verbundenen Sonderprüfungen und zwar: 

1. die Küſtenſchifferklaſſe durch die Prüfung zum Schiffer auf Küſtenfahrt oder zum 
Führer vou kleinen Fahrzeugen in kleiner Hochſeefiſcherei, 
2. die Kleinſchifferklaſſe durch die Prüfung zum Schiffer auf kleiner Fahrt und 
die Sonderprüfung in der erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen an Bord, 
die Hochſeefiſcherklaſſe durch die Prüfung zum Führer von Fahrzeugen in 
mittlerer Hochſeefiſcherei, 
. die Steuermannsklaſſe durch die Prüfung zum Seeſteuermann und die Sonder— 
prüfung in der Geſundheitspflege auf Kauffahrteiſchiffen, 
die Großſchifferklaſſe. durch die Prüfung zum Schiffer auf großer Fahrt und 
die Sonderprüfung in der Schiffsmaſchinenkunde. 

Im Falle des Bedarfs kann mit der Prüfung zum Führer von Fahrzeugen in der 
mittleren Hochſeefiſcherei auch eine Sonderpruͤfung in der erſten Hilfeleiſtung bei Unglücks⸗ 
fällen und mit der Prüfung zum Schiffer auf großer Fahrt auch eine Sonderprüfung in 
der Geſundheitspflege auf Kauffahrteiſchiffen verbunden werden. 

Alle Prüfungen werden nach den hierfür beſonders erlaſſenen Vorſchriften abgehalten. 


Berlin, den 4. September 1919. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 


Jin Auftrage. 
von Meyeren. 
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Anlage zu 1. 


Lehrpläne für die Seefahrtſchulen. 


Der Unterricht an den Seefahrtſchulen wird nach den unten folgenden Lehrplänen erteilt. 

Da der Unterricht in der Nautik umfaſſendere mathematiſche Kenntniſſe vorausſetzt 
ſo muß dem Unterricht in der Nautik der Unterricht in der Mathematik vorausgehen. Eine 
gleichmäßige Verteilung der Stunden in der Mathematik und Nautik während des ganzen 
Lehrgangs iſt daher im allgemeinen nicht angängig. In den Lehrplänen ſind infolgedeſſen 
für dieſe Fächer nur durchſchnittliche Wochenſtundenzahlen angegeben. Die tatjächliche 
Verteilung der Stunden iſt dem Ermeſſen der Direktoren überlaſſen. 


A. Küſtenſchifferklaſſe. 
1. Nautik. 
Gebrauch der Seekarten in der Küſtenſchiffahrt. 


2. Seemannſchaft. 
Rettungsmaßregeln bei Strandungen und anderen Seeunfällen. 


3. Geſetzeskunde. 


Seemannsordnung. Seeſtraßenordnung. Verhalten nach einem Zuſammenſtoß. Lotſen⸗ 
ſignale. Unfallverhütungsvorſchriften. (Alle Gegenſtände nur, faden diese a aan 
die Küſtenſchiffahrt von Bedeutung ſind.) 


B. Kleinſchifferklaſſe. 
1. Deutſch (2 Stunden wöchentlich). 
Schriftliche Arbeiten ſeemänniſchen. und geſchäftlichen Inhalts. 


2. Mathematik (durchſchnittlich 5 Stunden wöchentlich). 


a) Rechnen: Die Grundrechnungsarten mit gewöhnlichen Brüchen und Dezimalbrüchen. 
Addition poſitiver und negativer Zahlen. Praktiſche Aufgaben aus dem Geſchäftskreiſe des 
Schiffers auf kleiner Fahrt. 1% Br 

b) Geometrie: Gerade Linien und Winkel. Die wichtigſten Eigenſchaften des Dreiecks, 
Vierecks und Kreiſes. Geometriſches Zeichnen als Vorbereitung für den Gebrauch der 
Seekarte. Die wichtigſten Eigenſchaften der Kugel. 


3. Nautik (durchſchnittlich 15 Stunden wöchentlich). 

a) Terreſtriſche Nautik: Geographiſche Breite und Länge. Abweitung und Längen⸗ 
unterſchied. Einrichtung der Seekarte. Küſtenſchiffahrt (Abſtandsbeſtimmung, Ortsbeſtimmung 
durch terreſtriſche Standlinien). Übungen im Gebrauch der Seekarte. Beſteckrechnung nach 
Mittelbreite. Verwandlung der Kompaßkurſe in wahre Kurſe (Steuertafeln). Koppelkurs. 
en der Fehlweiſung und Ablenkung des Kompaſſes aus Peilungen irdiſcher 

zegenſtände. Ä 

9 55 Aſtronomiſche Nautik: Aſtronomiſche Vorkenntniſſe. Nautiſches Jahrbuch. 
Breitenbeſtimmung aus einer Meridianhöhe der Sonne. Berechnung der Zeit des Hod)- 
und Niedrigwaſſers. x | 

e) Nautiſche Inſtrumente: Kompaß (Einrichtung, Aufſtellung und Gebrauch). Die 
gebräuchlichen Loggen, Lot, Oktant (Einrichtung und Gebrauch, Übungen im Beobachten). 


4. Geſetzeskunde (5 Stunden wöchentlich). 


Staatsbürgerkunde. Seemannsordnung, Seeamt, Führung des Schiffstagebuchs. See⸗ 
ſtraßenordnung. Verhalten nach einem Zuſammenſtoß. Unfallverhütungsvorſchriften. Schiffs⸗ 
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und Ladepapiere. (Alle Gegenſtände nur, ſoweit ſie für den Schiffer auf kleiner Fahrt 
von Bedeutung ſind.) 


5. Seemannſchaft und Schiffskunde (2 Stunden wöchentlich). 
Auf⸗ und Abtakeln kleiner Seeſchiffe. Stauung der Ladung. Schiffsmanöver. 
Rettungsmaßregeln bei Strandungen und anderen Seeunfällen. Signalweſen. 
Bauliche Einrichtung und Ausrüſtung kleiner Seeſchiffe. 


6. Geſundheitspflege (12 Stunden). 


„Nach der vom Reichsgeſundheitsamt herausgegebenen Anleitung zur erſten Hilfe— 
leiſtung auf Seefiſchereifahrzeugen. 


6. Hochſeefiſcherklaſſe. 
1. Mathematik (durchſchnittlich 3 Stunden wöchentlich). 
Wiederholung des Lehrſtoffs der Kleinſchifferklaſſe. 


2. Nautik (durchſchnittlich 27 Stunden wöchentlich). 

a) Terreſtriſche Nautik: Wiederholungen. Stromſchiffahrt. Übungen im Ge- 
brauche der Seekarte im Gebiete der mittleren Hochſeefiſcherei. 

b) Aſtronomiſche Nautik: Aſtronomiſche Vorkenntniſſe. Kenntnis des geſtirnten 
nördlichen Himmels. Aſtronomiſche Ortsbeſtimmung (Beſtimmung der Breite aus Meridian⸗ 
höhen der Sonne und der Fixſterne, Nordſternbreite, Chronometerlänge. Standlinien 
und ihre Verwendung). Aſtronomiſche Beſtimmung der Fehlweiſung und Ablenkung der 
Kompaſſe (mit Hilfe von Azimuttafeln). 


D. Steuermannsunterklaſſe. 
1. Deutſch (2 Stunden wöchentlich). 
Schriftliche Arbeiten, ſeemänniſchen und geſchäftlichen Inhalts. 


2. Mathematik (durchſchnittlich 15 Stunden wöchentlich). 


a) Rechnen und Arithmetik: Rechnen mit gewöhnlichen Brüchen und Dezimal⸗ 
brüchen. Praktiſche Rechenaufgaben aus dem Geſchäftskreiſe des Schiffers auf großer 
Fahrt. — Die Grundrechnungsarten mit poſitiven und negativen allgemeinen Zahlen. 
Potenzen mit ganzen poſitiven Exponenten. Wurzeln. Erweiterung des Potenzbegriffs 
auf negative und gebrochene Exponenten. Logarithmen. Gleichungen erſten Grades mit 
einer und mehreren Unbekannten. Verhältnisgleichungen. 

b) Planimetrie: Gerade Linien und Winkel. Dreieck. Viereck. Kreis. Anfangs- 
gründe der Koordinatengeometrie, graphiſche Darſtellungen. Verhältnisgleiche Strecken, 
Ahnlichkeit. Inhalt geradliniger Figuren. Umfaug und Inhalt des Kreiſes. Simp⸗ 
ſonſche Regel. 

e) Stereometrie: Gerade Linien und Ebenen im Raume. Räumliche Ecke. Kugel. 
Sphäriſche Winkel. Sphäriſche Dreiecke. Rauminhalt von Prismen und Zylindern. 
Simpſonſche Regel. ó 

d) Ebene Trigonometrie: Trigonometriſche Funktionen ſpitzer Winkel. Be⸗ 
rechnung rechtwinkliger Dreiecke. Trigonometriſche Funktionen ſtumpfer und überſtumpfer 
Winkel. Funktionen zweiteiliger Winkel. Berechnung ſchiefwinkliger Dreiecke. 

e) Sphäriſche Trigonometrie: Sinusſatz und Coſinusſatz (Grundformel). Un⸗ 
mittelbare Verwendung dieſer Sätze zur Berechnung einzelner Stücke ſphäriſcher Dreiecke. 


3. Phyſik (2 Stunden wöchentlich). 
Mechanik feſter, flüſſiger und luftförmiger Körper. Lehre vom Licht. 


4. Nautik (durchſchnittlich Z Stunden wöchentlich). 


a) Terreſtriſche Nautik: Geographiſche Koordinaten. Abweitung und Längen⸗ 
unterſchied. Seekarte. Küſtenſchiffahrt (Abſtandsbeſtimmung, Ortsbeſtimmung durch terreſtriſche 
Standlinien). Stromſchiffahrt. 

b) Aſtronomiſche Nautik: Koordinaten der Himmelskugel. Kenntnis des geſtirnten 
Himmels. 


9 Nautiſche Inſtrumente: Einrichtung der Spiegelinſtrumente. Übungen im 
Meſſen von irdiſchen Winkeln, von Kimmabſtänden und Höhen über dem künſtlichen Horizont. 
Einrichtung des Kompaſſes und der Peilvorrichtung. Übungen im Peilen. 


5. Geſetzeskunde (4 Stunden wöchentlich). 
Staatsbürgerkunde. Seemannsordnung. Seeamt. Die wichtigſten Beſtimmungen 
der Seeſtraßenordnung. 
6. Seemannſchaft (2 Stunden wöchentlich). 
Auf⸗ und Abtakeln der Seeſchiffe. Stauung der Ladung. Signalweſen. 


7. Engliſch (2 Stunden wöchentlich). 
Formenlehre. Übungen im Überſetzen von Segelanweiſungen. Engliſche Seekarten. 


E. Steuermannsoberklaſſe. 
1. Mathematik (2 Stunden wöchentlich). 

Wiederholungen. 

2. Phyſik (2 Stunden wöchentlich). 

Lehre von dem Magnetismus, der Elektrizität, der Wärme und dem Schall. Wieder— 
holungen. 

3. Nautik (18 Stunden wöchentlich). 

a) Terreſtriſche Nautik: Wiederholungen. Beſteckrechnung nach Mittelbreite und 
nach vergrößerter Breite. Mercatorſcher Kartenentwurf. Verwandlung von Kompaßkurſen 
in wahre Kurſe (Steuertafeln). Koppelkurs. Ubungen im Gebrauche der Seekarten. 

b) Aſtronomiſche Nautik: Wiederholungen. Scheinbare und wahre Bewegung der 
Geſtirne. Zeitrechnung. Nautiſches Jahrbuch. Kulminationszeit. Höhenbeſchickung. 
Sphäriſche Aſtronomie (Berechnung des Stundenwinkels, des Azimuts und der Höhe). 
Aſtronomiſche Ortsbeſtimmung auf See (Meridianbreite, Nordſternbreite, Nebenmeridian⸗ 
breite, Chronometerlänge, Standlinie, Zweihöhenaufgabe). Aſtronomiſche Fehlweiſungs⸗ 
und Ablenkungsbeſtimmung. Chronometerkontrolle (durch Einzelhöhen und durch Mond- 
diſtanz). Gezeiten. 

e) Nautiſche Inſtrumente: Wiederholung. Kompaß (Einrichtung, Aufſtellung und 
Prüfung, Ablenkungsbeſtimmung, Ablenkungsdiagramme, Steuertafel, Ablenkungstagebuch, 
Grundlagen der Ablenkungslehre und der Kompenſation). Die gebräuchlichen Loggen, Lot 
und Lotmaſchine. Spiegelinſtrument (Einrichtung, Gebrauch, Prüfung und Berichtigung). 
Künſtlicher Horizont. Chronometer (Behandlung und Aufſtellung). Barometer. Thermometer. 


4. Geſetzeskunde (2 Stunden wöchentlich). 

Seeſtraßenordnung. Verhalten nach einem Zuſammenſtoß. Führung des Schiffs⸗ 

tagebuchs. Unfallverhütungsvorſchriften. Die wichtigſten Schiffs- und Ladepapiere. 
5. Seemannſchaft und Schiffskunde (2 Stunden wöchentlich). 

Wiederholungen. Schiffsmannöver. Rettungsmaßregeln bei Strandungen und anderen 

Seeunfällen. Signalweſen. Bauliche Einrichtung der Seeſchiffe. 
6. Engliſch (2 Stunden wöchentlich). 
Übungen im Überſetzen von Segelanweiſungen und des Nautical Almanach. 
7. Geſundheitspflege (2 Stunden wöchentlich). 

Nach der vom Reichsgeſundheitsamt herausgegebenen Anleitung zur Geſundheits⸗ 

pflege auf Kauffahrteiſchiffen. 
F. Großſchifferklaſſe. 
1. Mathematik (durchſchnittlich 5 Stunden wöchentlich). 


a) Arithmetik: 

b) Planimetrie: Wiederholung und Vertiefung des Lehrſtoffs der 
e) Stereometrie: Steuermannsklaſſe. 

d) Ebene fiel 


e) Sphäriſche Trigonometrie: Berechnung rechtwinkliger und ſchieſwinkliger 
Dreiecke. Anwendung auf aſtronomiſche Aufgaben. 
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2. Phyſik (3 Stunden wöchentlich). 
Wiederholung und Erweiterung des Lehrſtoffs der Steuermannsklaſſe. 


3. Nautik (durchſchnittlich 9 Stunden wöchentlich). 


a) Terreſtriſche Nautik: Wiederholung und Vertiefung des Lehrſtoffs der Steuer— 
mannsklaſſe. Segeln im größten Kreiſe. 

b) Aſtronomiſche Nautik: Wiederholung und Vertiefung des Lehrſtoffs der 
Steuermannsklaſſe. 

c) Nautiſche Inſtrumente: Kompaß (die geſamte Ablenkungslehre. Kompen⸗ 
ſation, Roſenkonſtruktionen). Spiegelinſtrument (Einrichtung, Gebrauch, Prüfung und Be⸗ 
richtigung). Künſtlicher Horizont. Chronometer (Einrichtung, Behandlung, Aufſtellung, 
Temperaturkoeffizienten. Verwendung mehrerer Chronometer. Chronometertagebuch). 
Barometer (Einrichtung von Queckſilber⸗ und Aneroidbarometer, Berichtigung der Ab⸗ 
leſungen). Thermometer (Einrichtung und Anbringung, Maximum- und Minimum⸗ 
thermometer). 


4. Wetter⸗ und Meereskunde (2 Stunden wöchentlich). 

Phyſikaliſche Eigenſchaften der Atmoſphäre (Temperatur, Luftdruck, Feuchtigkeit, Nebel, 
Wolken, Niederſchläge). Die Winde (Entſtehung, Windgebiete, tropiſche Wirbelſtürme, Ver⸗ 
halten in Wirbelſtürmen, örtliche Stürme), Wetterdienſt und Sturmwarnungen. 

Meerestiefen. Phyſikaliſche und chemiſche Eigenſchaften des Seewaſſers. Wellen. 
Meeresſtrömungen, Eisverhältniſſe. 


5. Geſetzeskunde (4 Stunden Wöchentlich). 


Wiederholung und Vertiefung des Lehrſtoffs der Steuermannsklaſſe. Staatsbürger⸗ 
kunde. Reichsverſicherungsordnung. Schiffs⸗ und Ladepapiere. Seerecht, Wechſelrecht, 
Seeverſicherung. 


6. Seemannſchaft (1 Stunde wöchentlich). 


Auf⸗ und Abtakeln der Seeſchiffe. Stauung der Ladung, Schiffsmanöver, Rettungs— 
maßregeln bei Strandungen und anderen Seeunfällen. Signalweſen. 


7. Schiffskunde (2 Stunden wöchentlich). 
Grundlagen des Schiffsbaues, Ausrüſtung, Reinigung und Anſtrich der Seeſchiffe. 
Klaſſifikation. Schiffsvermeſſung. Stabilität und ihr Einfluß auf die Bewegung und 
Sicherheit des Schiffes. 


8. Schiffsmaſchinenkunde (2 Stunden wöchentlich). 

Die gebräuchlichſten Schiffsdampfkeſſel und ihre Armaturen. Schiffsdampfmaſchine 
(Einrichtung und Wirkungsweiſe, Zweck, Einrichtung und Wirkung der einzelnen Maſchinen⸗ 
teile). Hilfsmaſchinen (Pumpen, Ladewinden, Ankerlichtmaſchinen, Dampfſteuerapparate. 
Dynamomaſchine, Eismaſchine). Geſetzliche Beſtimmungen. (Alle Gegenſtände nur, ſoweit 
ſie für den Schiffer auf großer Fahrt von Bedeutung ſind.) 


9. Engliſch (2 Stunden wöchentlich). 


Übungen im Überſetzen von Segelanweiſungen. Engliſche Seekarten. Nautical 
Almanach. Lotſenkommandos. 
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Anlage 2. 


` 


Ordnung 
für die 


Prüfungskommiſſionen für Seeſchiffer. 


IJ. Hauptkommiſſionen. 
8 1. Gliederung der Kommiſſionen. 

Zur Abnahme der reichsſeitig für die Erlangung der Befähigungszeugniſſe zum See⸗ 
ſchiffer, Seeſteuermann und Führer von Fahrzeugen in der Hochſeefiſcherei vorgeſchriebenen 
Prüfungen und der damit verbundenen Sonderprüfungen beſteht bei jeder Seefahrtſchule eine 
„Prüfungskommiſſion für Seeſchiffer“. Sie iſt dem Regierungspräſidenten unterſtellt. 

Aus ihr werden für die einzelnen Prüfungsgattungen Unterkommiſſionen, und zwar: 

1. für die Prüfung zum Schiffer auf Küſtenfahrt, 

2. für die Prüfung zum Schiffer auf kleiner Fahrt, 

3. für die Prüfung zum Seeſteuermann und Schiffer auf großer Fahrt, 

4. für die Sonderprüfung in der Schiffsmaſchinenkunde, 

5. für die Sonderprüfung in der Geſundheitspflege auf Kauffahrteiſchiffen, 

6. für die Sonderprüfung in der erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen an Bord 
gebildet. 

§ 2. Zuſammenſetzung der Kommiſſion. 

Der Seefahrtſchuldirektor und bei ſeiner Behinderung ſein Vertreter in den Direktorial⸗ 
geſchäften ift gleichzeitig Vorſitzender der Prüfungskommiſſion für Seeſchiffer. Er führt 
auch den Vorſitz in ſämtlichen Unterkommiſſionen, doch kann er an den Nebenſchulen 
(vergl. A $ 16 der Dienſtanweiſungen für die Direktoren und Lehrer der Seefahrtſchulen 
vom 11. Oktober 1918) den Vorſitz bei den Prüfungskommiſſionen ſeinem Ortsvertreter 
übertragen. 

Beiſitzer der Prüfungskommiſſion für Seeſchiffer find: 

1. ſämtliche Seefahrtſchullehrer der Anſtalt, 

2. mindeſtens drei den Anforderungen des Š 32, letzter Abſatz, der Bekanntmachung 
des Reichskanzlers vom 16. Januar 1904 (RG Bl. S. 3) genügende See⸗ 

ſchiffahrtskundige, 

3. ein oder mehrere Schiffsmaſchinenkundige!), 

4. die Arzte, die an der Seefahrtſchule den Unterricht in der Geſundheitspflege 
und der erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen erteilen. 


Die unter 2 und 3 aufgeführten Beiſitzer werden auf Vorſchlag des Seefahrtſchul⸗ 
direktors vom Regierungspräſidenten vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs ernannt. Sie 
ſollen tunlichſt am Prüfungsort oder in deſſen Nähe ihren Wohnſitz haben. 

Die Beiſitzer werden, ſofern ſie nicht als Beamte vereidigt ſind, vom Vorſitzenden 
auf ihr Amt verpflichtet. 

Die Beiſitzer der Unterkommiſſionen werden für jede Prüfung beſonders vom Vor⸗ 
ſitzenden beſtimmt. 

Der für die Prüfung zum Schiffer auf großer Fahrt hinzuzuziehende auswärtige 
Seefahrtſchullehrer wird auf Erſuchen des Vorſitzenden vom Direktor der auswärtigen 
Schule ernannt. Von welcher Schule das auswärtige Mitglied zu ſtellen ift, beſtimmt 
der Miniſter für Handel und Gewerbe. 


) An Seefahrtſchulen, an denen keine Großſchifferklaſſe beſteht, kann die Ernennung dieſes Mitglieds 
unterbleihen. 
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83. Prüfungsvorſchriften. 

Für die Prüfungen zum Seeſchiffer, Seeſteuermann und Führer von Fahrzeugen in 
der Hochſeefiſcherei ſind die in den Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 16. Januar 
1904 (RGBl. S. 3) und vom 5. Mai 1904 (GBl. S. 163) erlaſſenen Vorſchriften, für 
die Sonderprüfungen die in der Anlage beigefügten „Anweiſungen für die Sonderprüfungen 
für Seeſchiffer“ maßgebend. 

Inſtrumente, Bücher, Seekarten, Modelle und andere Gebrauchsgegenſtände find, ſo— 
weit erforderlich, von der Seefahrtſchule zur Verfügung zu ſtellen. 

Die Prüfungen ſind nicht öffentlich. i 


§ 4. Feſtſetzung der Prüfungszeiten. 

Die Prüfungszeiten werden von dem Vorſitzenden feſtgeſetzt. 

Der Beginn der Prüfungen zum Seeſchiffer, Seeſteuermaun und Führer von Fahr⸗ 
zeugen in der Hochſeefiſcherei ift dem Regierungspräſidenten ſowie dem Reichsprüfungs⸗ 
inſpektor unter Angabe der vorausſichtlichen Anzahl der Prüflinge mitzuteilen. Für geeig⸗ 
nete Bekanntmachung des Prüfungsbeginns it Sorge zu tragen. 

Späteſtens bis Ende Februar, Mai, Auguſt und November ſind die für das nächſt⸗ 
folgende Kalendervierteljahr feſtgeſetzten Tage des Beginns der Prüfungen zum Seeſteuer⸗ 
mann und Schiffer auf großer Fahrt dem Miniſter für Handel und Gewerbe anzuzeigen. 


8 5. Prüfungsniederſchrift. 

Über jede Prüfung iſt eine kurze von ſämtlichen Mitgliedern zu unterſchreibende Nieder⸗ 

ſchrift aufzunehmen, die bei den Akten verbleibt. Sie ſoll enthalten: 
die Namen des Vorſitzenden und der Beiſitzer der Prüfungskommiſſion, 
die Namen der Prüflinge, 
eine Angabe über die Anweſenheit des Reichsprüfungsinſpektors, 
die Zeiten der ſchriftlichen, praktiſchen und mündlichen Prüfung, 
etwa vorkommende Unregelmäßigkeiten, ſowie Abweichungen von den Vorſchriften 
mit Hinzufügung der Gründe, 

6. das Ergebuis der Prüfung. 


0 


86. Prüfungs- und Befähigungszeugniſſe. 

Die Ausfertigung der Prüfungszeugniſſe erfolgt bei den Prüfungen zum Seeſchiffer, 
Seeſteuermann und Führer von Fahrzeugen in der Hochſeefiſcherei unter Benutzung der 
reichsſeitig feſtgeſtellten, bei den Sonderprüfungen unter Benutzung der vom Miniſter für 
Handel und Gewerbe feſtgeſtellten Formulare. Die Formulare ſind von der Reichsdruckerei 
in Berlin zu beziehen. ! | 

Die Prüfungszeugniſſe werden von ſämtlichen Mitgliedern der Prüfungskommiſſion 
unterſchrieben und mit Trocken- oder Schwarzdruckſiegel (nicht mit Lack oder Oblaten) unter 
ſiegelt. Im Formular iſt der zu ſchriftlichen Eintragungen beſtinunte, aber unbeuutzt ges 
bliebene Raum durch eine mit Tinte zu ziehende Linie auszufüllen. 

Die vollzogenen Prüfungszeugniſſe zum Seeſchiffer, Seeſteuermann und Führer von 
Fahrzeugen in der Hochſeefiſcherei ſind, ſofern ſie zur ſofortigen Aushändigung eines 
Befähigungszeuguiſſes berechtigen, unmittelbar nach Schluß der Prüfung dem zuſtändigen 
Regierungspräſidenten zu überſenden, der tunlichſt innerhalb dreier Tage nach ihrem 
Eingang auf Grund der Prüfungszeugniſſe die Befähigungszeugniſſe ausſtellt und an die 
Prüflinge abſendet. Die Prüfungszeugniſſe, die zur Aushändigung eines Befähigungs⸗ 
zeugniſſes überhaupt oder vorläufig nicht berechtigen, ſind, mit einem entſprechenden Ver⸗ 
merk und dem geſetzlichen Stempel verſehen, den Prüflingen auszuhändigen. 

Den Prüflingen, die die Prüfung zum Seeſchiffer oder Seeſteuermann „mit Aus⸗ 
zeichnung“ beſtanden haben, kann auf ihren Antrag eine zweite Ausfertigung des Prüfungs⸗ 
zeugniſſes gegen Erſtattung des dazu verwandten Stempels ausgehändigt werden. Bei 
Überſendung des Befähigungszeugniſſes an ſolche Prüflinge weiſt der Regierungspräſident 
darauf hin, daß das Zeugnis „auf Grund der mit Auszeichnung beſtandenen Prüfung“ 
ausgefertigt worden iſt. 


87. Prüfungsgebühren. Ausgaben. 


Die Prüfungsgebühren ſind vor Beginn der Prüfung nach näherer Beſtimmung des 
Vorſitzenden einzuzahlen und vorläufig zu verwahren. Unmittelbar nach Schluß der 
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Prüfung find die Prüfungsgebühren nach Abzug des für den geſetzlichen Stempel der 
Prüfungs⸗ oder Befähigungszeugniſſe erforderlichen Betrags bei der Kaſſe der Seefahrt⸗ 
ſchule zu vereinnahmen. Die Stempelkoſten für die Befähigungszeugniſſe find an die 
Regierungshauptkaſſe einzuſenden. 

Die Ausgaben für die Prüfungskommiſſionen werden von der Kaſſe der Seefahrt⸗ 
ſchule beſtritten. 

88 Prüfungsakten uſw. 

Das geheim zu haltende Prüfungsmaterial (Prüfungsaufgaben, Prüfungshefte, 
Löſungshefte uſw.) iſt vom Vorſitzenden unter Verſchluß zu nehmen. 

Für die Prüfungskommiſſion ſind beſondere Akten anzulegen, in denen alle die 
Prüfungskommiſſion betreffenden Schriftſtücke, Druckſachen uſw. aufbewahrt werden. 

Die von den Prüflingen behufs Zulaſſung zur Prüfung vorgelegten Nachweiſe über 
Lebensalter, Fahrzeiten, Seh- und Farbenunterſcheidungsvermögen ſind zurückzugeben. 

Die von den Prüflingen behufs Zulaſſung zur Prüfung eingelieferten Aufzeichnungen 
über die während der Fahrzeit ausgeführten Beobachtungen und Berechnungen ſind 
mindeſteus jo lange aufzubewahren, bis der Reichsprüfungsinſpektor Gelegenheit gehabt 
hat, ſie einzuſehen. 

Den Prüflingen, die auf Grund der beſtandenen Prüfung ein Befähigungszeugnis 
erhalten, iſt ein etwa früher erworbenes Befähigungszeugnis niederen Grades abzunehmen, 
doch iſt den Prüflingen zum Führer von Fahrzeugen in mittlerer Hochſeefiſcherei das 
Befähigungszeugnis zum Schiffer auf kleiner Fahrt zu belaſſen. Die abgenommenen 
Befähigungszeugniſſe bleiben bei den Akten. 


8 9. Prüflings verzeichniſſe. Berichte. 

Die Prüfungskommiſſion hat für jede Prüfungsgattung ein geſondertes fortlaufendes 
Verzeichnis ſämtlicher Prüflinge zu führen. Das Verzeichnis ſoll enthalten: Vor⸗ und 
Zunamen der Prüflinge, Tag und Ort ihrer Geburt, ihren Wohnort, ihre Staats⸗ 
angehörigkeit, den Tag des Beginns und des Schluſſes ſowie den Ausfall der Prüfung. 
Bei Prüflingen, deren Prüfungszeugnis überhaupt oder vorläufig nicht zur Aushändigung 
des Vefähigungszeugniſſes berechtigt, iſt dies unter Angabe des Grundes hinzuzufügen. 

Unmittelbar nach Schluß einer jeden Prüfung iſt dem Regierungspräſidenten und dem 
Reichsprüfungsinſpektor nach deren Angaben eine Überſicht über die Ergebniſſe der Prüfung 
mitzuteilen. 


11. Nebenkommiſſionen (Prüfungskommiſſionen für Schiffer auf 
Küſtenfahrt). 
8 10. Stellung der Prüfungskommiſſion. 

Neben den mit einer Seefahrtſchule verbundenen Hauptprüfungskommiſſionen beſtehen 
an einzelnen Orten ohne Seefahrtſchule beſondere, nur für die Prüfung zum Schiffer auf 
Küſtenfahrt und ſür die Prüfung zum Führer von kleineren Fahrzeugen in der kleinen 
Hochſeefiſcherei zuſtändige Prüͤfungskommiſſionen. Sie führen den Namen „Prüfungs⸗ 
kommiſſion für Schiffer auf Küſtenfahrt“ und find dem Regierungspräſidenten unterſtellt. 

Zur techniſchen Beaufſichtigung dieſer Kommiſſionen beſtellt der Miniſter für Handel 
und Gewerbe je einen Seefahrtſchuldirektor. Dieſer hat das Recht, den Prüfungen bei⸗ 
zuwohnen und Anweiſungen über die Prüfungen zu erteilen. 


8 11. Zuſammenſetzung der Prüfungskommiſſion. 

Die Prüfungskommiſſion beſteht aus drei Mitgliedern, nämlich dem Vorſitzenden und 
zwei Beiſitzern. 

Der Vorſitzende ſoll tunlichſt ein höherer Staats- oder Gemeindebeamter, von den 
Beiſitzern der eine ein Seefahrtſchullehrer, der andere ein Seeſchiffahrtskundiger ſein, der 
mindeſtens die Gewerbebefugnis als Schiffer auf kleiner Fahrt beſitzt und das 25. Lebensjahr 
vollendet hat. 

Der Vorſitzende und auf deſſen Vorſchlag der ſeeſchiffahrtskundige Beiſitzer ſowie 
Stellvertreter für beide ſind vom Regierungspräſidenten vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs 
zu ernennen. Der Seefahrtſchullehrer wird auf Erſuchen des Vorſitzenden für jede Prüfung 
beſonders vom aufſichtführenden Seefahrtſchuldirektor ernannt. 

Die Namen des Vorſitzenden und ſeines Stellvertreters ſind dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe, dem aufſichtführenden Seefahrtſchuldirektor und dem Reichsprüfungsinſpektor, 
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die Namen der ſeeſchiffahrtskundigen Beiſitzer dem aufſichtführenden Seefahrtſchuldirektor 
vom Regierungspräſidenten mitzuteilen. 


Š 12. Feſtſetzung der Prüfungszeiten. 

Für die Abhaltung der Prüfungen werden angenäherte Zeiten vom Miniſter für 
Handel und Gewerbe feſtgeſetzt. Die genaue Zeit wird vom Vorſitzenden beſtimmt. 

Außer den feſtgeſetzten dürfen Prüfungen nur in dringenden Fällen und bei genügen der 
Beteiligung mit Einwilligung des Regierungspräſidenten vom Vorſitzenden angeſetzt werden. 

Zeit und Ort einer jeden Prüfung find dem Regierungspräſidenten, dem aufficht- 
führenden Seefahrtſchuldirektor und dem Reichsprüfungsinſpektor tunlichſt unter Angabe 
der vorausſichtlichen Auzahl der Prüflinge möglichſt frühzeitig mitzuteilen. Für eine 
geeignete Bekanntmachung der Zeit und des Ortes der Prüfung ſowie der Stelle, bei der 
die Anmeldungen zu erfolgen haben, iſt Sorge zu tragen. 


8 13. Prüfungsvorſchriften. 

Für die Prüfungen ſind die in den Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 
16. Januar 1904 (RGGBl. S. 3) und vom 5. Mai 1904 (RGGBl. S. 163) erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften maßgebend. 

Die Inſtrumente, Bücher, Seekarten und andere Gebrauchsgegenſtände erhalten die 
Prüfungskommiſſionen auf Vorſchlag des aufſichtführenden Seefahrtſchuldirektors durch 
den Regierungspräſidenten überwieſen. 

Die Prüfung iſt nicht öffentlich. 


Š 14. Prüfungsniederſchrift. Prüfungs- und Befähigungszeugniſſe. 
Prüfungsakten uſw. 
Die Beſtimmungen der 88 5, 6 und 8, Abſatz bis 3 gelten auch für die Prüfungs⸗ 
kommiſſionen für Schiffer auf Küſtenfahrt. 


8 15. Prüfungs gebühren. Ausgaben. 

Die Prüfungsgebühren ſind vor Beginn der Prüfung nach näherer Beſtimmung des 
Vorſitzenden einzuzahlen und vorläufig zu verwahren. Unmittelbar nach Schluß der 
Prüfung ſind die Prüfungsgebühren nach Abzug des für den geſetzlichen Stempel der 
Prüfungs⸗ oder Befähigungszengniſſe erforderlichen Betrags an die vom Regierungs⸗ 
präſidenten beſtimmte Kaſſe abzuführen und dort zu vereinnahmen. Die Stempelkoſten 
für die Befähigungszeugniſſe ſind an die Regierungshauptkaſſe einzuſenden. 

Die Ausgaben für die Prüfungskommiſſion werden von derſelben vom Regierungs— 
präſidenten beſtimmten Kaſſe beſtritten. 


Š 16. Prüflingsverzeichniſſe. Berichte. 

Die Prüfungskommiſſion hat für jede Prüfungsgattung ein geſondertes fortlaufendes 
Verzeichnis ſämtlicher Prüflinge zu führen. Das Verzeichnis ſoll enthalten: Vor- und 
Zunamen der Prüflinge, Tag und Ort ihrer Geburt, ihren Wohnort, ihre Staatsangehörigkeit, 
den Tag des Beginns und des Schluſſes ſowie den Ausfall der Prüfung. Bei Prüflingen, 
deren Prüfungszeugnis überhaupt oder vorläuſig nicht zur Aushändigung des Befähigungs⸗ 
zeugniſſes berechtigt, iſt dies unter Angabe des Grundes hinzuzufügen. 

Unmittelbar nach Schluß einer jeden Prüfung iſt dem auffichtführenden Seefahrt⸗ 
ſchuldirektor und dem Reichsprüfungsinſpektor nach deren Angaben eine Überſicht über die 
Ergebniſſe der Prüfung mitzuteilen. 


Berlin, den 4. September 1919. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Im Auftrage. 
von Meyeren. 


Anlage 


Anweiſungen für die Sonderprüfungen für Seeſchiſſer. 


1. Sonderprüfung in der Schiffsmaſchinenkunde. 


8 1. In der Sonderprüfung in der Schiffsmaſchinenkunde ſollen die Prüflinge nach⸗ 
weiſen, daß ſie die für den Führer eines Dampfſchiffs erforderlichen Kenntniſſe über die 
Einrichtung und den Betrieb der Maſchinenanlage an Bord beſitzen. 

Die Prüfung wird in unmittelbarem Anſchluß an die Prüfung zum Schiffer auf 
großer Fahrt abgehalten. 

8 2. Die Prüfungskommiſſion beſteht aus dem Vorſitzenden und zwei Beiſitzern und 
zwar einem Seefahrtſchullehrer und einem Schiffsmaſchinenkundigen. 

Als Seefahrtſchullehrer ſoll in der Regel eines der Mitglieder der Prüfungskommiſſion 
der vorhergegangenen Prüfung zum Schiffer auf großer Fahrt herangezogen werden. 

8 3. Zur Prüfung wird nur zugelaſſen, wer die Prüfung zum Schiffer auf großer 
Fahrt beſtanden hat, was erforderlichenfalls durch Vorlage des Prüfungs- oder Befähigungs⸗ 
zeugniſſes zum Schiffer auf großer Fahrt nachzuweiſen iſt. 

8 4. Die Prüfung wird mündlich an der Hand von Modellen der Schiffskeſſel und 
Schiffsmaſchinen ſowie ihrer Teile abgehalten. Sie erſtreckt ſich auf folgende Gegenſtände: 

1. praktiſches Verſtändnis des Weſens und der Wirkung der Dampfmaſchine im 
allgemeinen und der Treibapparate; 

2. allgemeine Kenntnis der Benennung, des Zwecks, der Einrichtung und der 
Wirkung der wichtigſten Maſchinenteile; 

3. allgemeine Kenutnis der gebräuchlichſten Schiffsdampfkeſſel, deren Einrichtung 
und Garnitur unter beſonderer Berückſichtigung der zur Sicherheit des Betriebs 
der Dampfkeſſel vorſchriftsmäßig erforderlichen Vorrichtungen; ; 

4. allgemeine Kenntnis der gebräuchlichſten Pumpenſyſteme und der wichtigeren 
Hilfsmaſchinen. 


8 5. Die Prüfung wird in erſter Linie von dem ſchiffsmaſchinenkundigen Mitgliede 
der Prüfungskommiſſion abgehalten, doch ſteht es dem Vorſitzenden und dem der Prüfungs⸗ 
kommiſſion angehörigen Seefahrtſchullehrer frei, ſich an der Prüfung zu beteiligen. Die 
Prüfung iſt ſolange auszudehnen, bis ſich ſämtliche Mitglieder ein Urteil über die Prüf⸗ 
linge gebildet haben. 3 

Es ſollen gleichzeitig nicht mehr als 8 Prüflinge geprüft werden. 

8 6. Über den Ausfall der Prüfung entſcheidet die Prüfungskommiſſion nach Stimmen⸗ 


mehrheit durch Fällung eines der Urteile „Beſtanden“ oder „Nicht beſtanden“. 

8 7. Wer die Prüfung beſtanden hat, erhält ein von der Prüfungskommiſſion aus⸗ 
gefertigtes Prüfungszeugnis nach beigefügtem Muſter. 

§ 8. Die Prüfungsgebühren betragen einſchließlich des geſetzlichen Stempels 5 Mark. 


II. Sonderprüfungen in der Geſundheitspflege auf Kauffahrteiſchiffen und 
in der erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen an Bord. 

8 1. Die Prüfung in der Geſundheitspflege auf Kauffahrteiſchiffen bildet den Ab⸗ 
schluß des entſprechenden Unterrichts in der Steuermannsklaſſe, die Prüfung in der erſten 
Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen an Bord den Abſchluß des entſprechenden Unterrichts in 
der Kleinſchifferklaſſe. 

Die bei Beſtehen dieſer Prüfung erteilten Prüfungszeugniſſe (8 7) gelten der See⸗ 
berufsgenoſſenſchaft und den Muſterungsbehörden gegenüber als Ausweis über die erfolg⸗ 
reiche Teilnahme an dieſem Unterricht. 


Muſtet . 
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8 2. Die Prüfungskommiſſionen für beide Prüfungen beſtehen aus je drei Mit⸗ 
gliedern, nämlich dem Vorſitzenden und zwei Beiſitzern. Beiſitzer ſind der Arzt, der den 
Unterricht erteilt hat, und ein Seefahrtſchullehrer, in der Regel der Klaſſenvorſtand. 

§ 3. Zur Prüfung in der Geſundheitspflege auf Kauffahrteiſchiffen werden in der 
Regel nur die Schüler der Steuermannsklaſſe zugelaſſen, die an dem entſprechenden 
Unterricht teilgenommen haben. Ausuahmsweiſe können mit Zuſtimmung des Vorſitzenden 
auch Perſonen, die nicht an dem Unterricht teilgenommen haben, zugelaſſen werden, ſofern 
ſie die Prüfung zum Seeſteuermann beſtanden haben. 

Zur Prüfung in der erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen an Bord werden in der 
Regel nur die Schüler der Kleinſchifferklaſſe zugelaſſen, die an dem entſprechenden 
Unterricht teilgenommen haben. Ausnahmsweiſe können mit Zuſtimmung des Vorſitzenden 
auch Perſonen, die nicht an dem Unterrichte teilgenommen haben, zugelaſſen werden, ſofern 
ſie die Prüfung zum Schiffer auf kleiner Fahrt, Schiffer auf Küſtenfahrt oder Führer von 
kleineren Fahrzeugen in kleiner Hochſeefiſcherei beſtanden haben. 

8 4. Die Prüfungen ſind mündlich und praktiſch. 

Die Prüfung in der Geſundheitspflege erſtreckt ſich auf alle Gegenſtände, die in der 
vom Reichsgeſundheitsamt herausgegebenen Anleitung zur Geſundheitspflege an Bord von 
Kauffahrteiſchiffen behandelt ſind. 

Die Prüfung in der erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen an Bord erſtreckt ſich auf 
alle Gegenſtände, die in der vom Reichsgeſundheitsamt herausgegebenen Anleitung zur erſten 
Hilfeleiſtung auf Seefiſchereifahrzeugen behandelt ſind. 

8 5. Die Prüfung wird von dem der Prüfungskommiſſion angehörigen Arzte ab⸗ 
gehalten. Sie iſt ſolange auszudehnen, bis ſich ſämtliche Mitglieder der Prüfungs- 
kommiſſion ein Urteil über die Prüflinge gebildet haben. 

Es ſollen gleichzeitig nicht mehr als 8 Prüflinge geprüft werden. 

8 6. Über den Ausfall der Prüfung entſcheidet unter Mitberückſichtigung der Schul: 
leiſtungen der Prüflinge in dieſem Fache die Prüfungskommiſſion nach Stimmenmehrheit 
durch Fällung eines der Urteile „Beſtanden“ oder „Nicht beſtanden“. 

8 7. Wer die Prüfung beſtanden hat, erhält ein von der Prüfungskommiſſion aus⸗ 
gefertigtes Prüfungszeugnis nach beigefügten Muſtern. 

§ 8. Die Prüfungsgebühren betragen einſchließlich des geſetzlichen Stempels 5 Mark. 


Muſter l. 
Zeugnis 
über die 


Prüfung in der Schiffsmaſchinenkunde. 
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Die Prüfungskommiſſion für Seeſchiffer. 
(Siegel.) (Unterſchriften.) 


Muſter II. 
Zeugnis 


über die 


Prüfung in der Geſundheitspflege auf Kauffahrteiſchiffen. 
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Die Prüfungskommiſſion für Seejdifer. 
(Siegel.) (Unterſchriflen.) 
* Muſter III. 
Zeugnis 
über die 


Prüfung in der erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen an Bord. 


Die Prüfungskommiſſion für Seeſchiffer. 
(Siegel.) (Unterſchriften.) 


Anlage 3. 
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Anweiſung 


über die 


von den Seefahrtſchuldirektoren zu erſtattenden Jahresberichte der 


Seefahrtſchulen. 


Die nach A 8 14 der Dienſtauweiſungen für die Direktoren und Lehrer der See⸗ 
fahrtſchulen vom 11. Oktober 1918 vorgeſchriebenen Jahresberichte ſollen enthalten: 


15 


het P 


. 
Modes Š 


Anderungen im Beſtande des Lehrkörpers. Längere Unterbrechung der Lehr. 
tätigkeit des Direktors und der Lehrer. 


Anderungen in den Familienverhältniſſen des Direktors und der Lehrer. 
„Eine ÜÜberſicht über die im Berichtsjahr an der Anſtalt abgehaltenen Lehrgänge 


und ihren Beſuch nach Muſter ! und IL 


. Eine Überſicht über die im Berichtsjahr an der Anſtalt abgehaltenen Prüfungen 


nach Muſter III. 


“ 


. Befichtigungen der Schule und des Unterrichts durch die Organe des Regierungs— 


präſidenten. 


„Bericht über Lehrausflüge und Schulfeiern. 

„Benutzung der Schulräume zu außerhalb des Schulbetriebs liegenden Zwecken. 
Größere Reparaturen und bauliche Veränderungen am Schulgebäude. 

9. Andere dem Direktor wichtig erſcheinende Ereigniſſe. 


Berlin, den 4. September 1919. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Im Auftrage. 
von Meyeren. 


Muſter I zu Anl. 8. 


Aberſicht über die im Haushaltsjahr 19 . . abgeſchloſſenen Lehr günge 
und ihren Beſuch. 
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Muſter II zu Aul. 8. 


Aberſicht über die im Haushaltsjahr 19 . begonnenen aber 


abgeſchloſſenen Lehrgänge und ihren Befund). 


noch nicht 


Zahl der Schüler 
Dauer 
2 8 & 
a NE 2 3 3 
A S 8 S 5 | 9 
Klaſſen aan ar: En Bemerkungen 
55 a 5 qa sa e= 
von bis < RS = [ S | e m 
(jo. (En 2. >|, 88 
Prüfung) > © Ë ° Ë 8 2198 
SEES: “s 8, = 8 
| Su x Ë; = ` 
| | 
Küſtenſchifferklaſſen . | 
| Summe 
Í 
| 
F 


Ktleinschifferklaffen . 


Steuermannsklaſſen 


Hochſeefiſcherklaſſen 


Summe 


Sunnne 


| Summe 


Großſchifferklaſſen. 


Geſamtzahl aller Schüler. | | | 


| Summe 


Muſter III zu Aul. 3. 
Uberſicht über die im Haushaltsjahr 19 .. abgehaltenen Prüfungen. 


Zahl der Prüflinge 
Pritfungszeit 


33 | | 
— =” = = 
— 4 w 2 
ung = 282 ° 8 
Prüfungsgattung = 2 Ë Ë | = — Š Bemerkungen 
Z= |, Š S 8 = 
' 2 12 — _ Š ° 
von bis N 
ee ë an 2 
| Gg sas a as Pu a" sua 
| = 2 | z * > S = 
FE ES} BEE ee —.— — — — — 


A. Prüfungen zum 
Schiffer auf Küſten⸗ 
fahrt. : 


—T 


Prüfungen zum 
Führer von kleineren 
„Fahrzeugen in der 
kleinen Hochſeefiſcherei 


E: 


C. Prüfungen zum 
Schiffer Aue kleiner 


Fahrt 


„Prüfungen zum 
Führer von Fahr⸗ 
zeugen in mittlerer 
Hochſeefiſcherei 


! ͤ P 2 t an En 


F. Prüfungen zum 
Seeſteuermann 


P. Prüfungen zum 
Schiffer auf großer 


Fahr 
| | | | | Summe 


J. Sonderprüfungen in ` 
Det SR 
kunde 


Q 
ë 


ber Geſundheitspflege 


\ | 
H. Sonderprüfungen in | | 
auf Kauffahrteiſchiffen 


der erſten Hilfeleiſtung 
bei . an 
Bord 


@ 


J. Sonderprüfungen in 
umme 


Geſamtzahl der Prüflinge i ae Einer 


und Seejteuermann . 


— ——— —ö̃ ' —ä ä. —— — —u— — 
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IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 


Reichsverſicherungsordnung. 
II. Buch. (Krankenverſicherung.) 
Anträge auf Befreiung von der Krankenverſicherungspflicht. 

Auf Grund des Š 112 der Reichsverſicherungsordnung beſtimme ich: 

Die Oberbergämter in Halle a. S., Clausthal, Dortmund und Bonn werden ermächtigt, 
die im 8 173 Abf. 2 der Reichsverſicherungsorduung in der Faſſung des § 6 Abſ. 2 der 
Verordnung über Krankenverſicherung vom 3. Februar 1919 (RGBl. S. 191) dem Ver⸗ 
ſicherungsamt (Beſchlußausſchuß) zugewieſene Eutſcheidung über Anträge auf Befreiung von 
der Krankenverſicherungspflicht, ſoweit im Bergbau beſchäftigte Perſonen in Frage kommen, 
den Vorſtäuden derjenigen Knappſchaftsvereine und Knappſchafts⸗Krankenkaſſen ihrer Bezirke 
zu übertragen, denen auf Grund der Beſtimmungen vom 29. Dezember 1911 (HMBl. 1912 
S. 5) die Vorbereitung der Anträge auf die Leiſtungen der Invaliden- und Hinterbliebenen— 
verſicherung übertragen iſt. 

Berlin, den 4. September 1919. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe, 
Im Auftrage. 
9288. III 7497. Voelkel. 


V. Gewerbliche Unterrichtsangelegenheiten. 


Allgemeine Angelegenheiten. 
Belehrung über Ruhrerkrankungen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 2. September 1919. 

Nach den Wahrnehmungen der Geſundheitsbehörden iſt für den kommenden Herbſt 
wiederum ein Anſchwellen der Erkrankungen an Ruhr zu befürchten. Ich erſuche daher, in 
den Schulen meiner Verwaltung durch geeignete Unterweiſung der Schüler und Schülerinnen 
ſeitens der Lehrer auf die Gefahr der Ruhrerkrankungen und auf die geeigneten Be— 
kämpfungsmaßnahmen wiederholt hinweiſen zu laſſen. Aufklärende Notizen und kurz— 
gefaßte gemeinverſtändliche Belehrungen werden wie im Vorjahr von Zeit zu Zeit in den 
geleſenſten Tageszeitungen erſcheinen. Von der gemeinverſtäudlichen Belehrung, die in 
Plakatform hergeſtellt iſt, folgen einige Stücke anbei. Binnen drei Wochen wollen Sie der 
Geheimen Regiſtratur IV meines Miniſteriums anzeigen, wieviel weitere Abdrucke der 
gemeinverſtändlichen Belehrung Sie zur Verteilung au die in Ihrem Bezirke gelegenen 
Schulen meiner Verwaltung überwieſen zu haben wünſchen. Soweit die Schulen nicht in 
mehreren Gebäuden untergebracht ſind, wird ein Abdruck für jede Anſtalt genügen. 

Im Auftrage. 
IV 6168. Jordan. 
An die Herren Regierungspräſidenten, den Herrn Polizeipräſidenten und den Herrn Ober⸗ 
präſidenten in Charlottenburg. 
Lehrperſonen aus den Abtretungsgebieten. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 5. September 1919. 

Im Auſchluß an den Erlaß vom 28. Februar d. Is. (HM Bl. S. 60), überſende ich anbei 
eine Liſte“) der zur Verfügung ſtehenden Handels- und Gewerbelehrer und Lehrerinnen mit 
dem erneuten Erſuchen, nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß freigewordene oder neue 
Stellen in erſter Linie mit den in der Anlage bezeichneten Lehrperſonen beſetzt werden. 

Anfragen wegen Anſtellung und Beſchäftigung der Lehrperſonen ſind au das Landesgewerbe— 
amt zu richten. Sobald eine Lehrkraft untergebrachtiſt, erſuche ich Sie von Fall zu Fall dem Landes⸗ 
gewerbeamt Mitteilung zu machen, damit die Liſte auf dem laufenden gehalten werden kann. 

Im Auftrage. 
IV 0405. Jordan. 
An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Oberpräſidenten in Charlottenburg. 

Die Liſte gelangt hier nicht zum Abdruck. 


Carl Heymanns Verlag, Berun W 8. — Gedruckt bei Julims Sittenſeld, Berlin 98 8, 


